[De02] Meghnad Desai. Marx's Revenge. The resurgence of capitalism an d the death of statist socialism. 2002 Verso. @n. Eine Ideengeschichte, von Marxismus, Keynesianismus, Monetarismus, Liberalismus und Ökonomie. Marx war ein Verfechter des freien Markes und glaubte, dass der Kapitalismus sein Produktivkräfte erst voll entfalten müsste. Etwas was das 20. Jahrhundert drastisch bestätigte.

2 Adam Smith and the principles of social astronomy

Wie Newton die Astronomie auf die Axiome der Mechanik zurückführt, wollten auch Sozialwissenschaften ihre Axiom. Adam Smith war Moralphilosoph in Glasgow. Lectures on Jurisprudence: Eigentumsrechte müssen mit Produktionsweise ändern (z.B. Jäger/Hirten/Bauern). Smith, geboren 1723, publizierte 1776 The  Wealth of Nations. Arbeitsteilung/Handel usw. vergrössern Wohlhabenheit und Unterschiede. Abhängigkeiten zwischen Leuten werden anonym. 'Invisible Hand' Markt produziert z.B. Vielzahl von Brotsorten, obwohl jeder Bäcker nur an sein Geschäft denkt (und über den Handel in meinem Laden landet). Smith hatte ein Minimalprogramm für den Staat z.B. Erziehung (als Gegenmittel gegen Ausbeutung), Justiz usw.. Aber jedem Staat ist zu misstrauen, dass er das natürliche Recht verwirklicht. Aber Wohltätigkeit muss freiwillig bleiben und nicht verordnet werden.

3 Hegel and the ideal state

Hegel addiert neue Dimension zu Smith's Phasen-Theorie des Fortschritts: die Menschheit wird sich bewusster, was mit ihr passiert. Fortschrift läuft nicht rund, sondern als Resultat von Kämpfen, Widersprüchen, Dialektik. Ziel, die totale Selbstwerdung des Geistes. Aufklärung liess Menschen sich als autonomes, rationales Individuum und nicht als Zahnrädchen verstehen. Französische Revolution mit Terror... Freiheit muss auf drei Ebenen realisiert werden: Family, Zivilgesellschaft und Staat. Hegel war keine Laissez-Faire Oekonomist, sondern wollte mehr rational steuern, mit der Klasse der Staatsangestellten, die die Interessen der Gesellschaft als ganzes vertreten würden.

4 Marx I: Clearing the Decks

Marx, geboren 1883 publizierte nur Kapital I, II-III wurden erst posthum von Engels publiziert, ohne, dass K.M. es publikationsreif gemacht hätte. In Vorwort zu Beiträge zur Kritik der politischen Oekonomie schrieb er: keine sozial Ordnung verschwindet je, bevor ihre Produktionsmittel sich nicht voll entfaltet haben. Für Marx waren nicht die Bürokraten die endgültige Klasse, sondern das Proletariat.

5 Marx II: Profits

Bei Ricardo ergibt sich ein stabiles öko Gleichgewicht mit überall gleich grossen Profiten. Aber Profite erklärt er nur für Bodenrente. Marx jedoch erklärt sie mit der Unterscheidung von Nutz- und Tauschwert der Arbeitskraft. Und Tauschwert kann man durch nötigen Warenkorb für Arbeiter beschreiben (modern: In- Output Analyse). Profite kommen nur von Arbeit (nicht konstantem Kapital, da das auf dem Kapitalmarkt zu eindeutigen Bedingungen gehandelt wird). ( das ist grosser Streitpunkt, und Marx verspricht zwar Antwort im 3. Band, dort ist sie aber mangelhaft. Tendenz der fallenden Profitrate, Marx beschreibt aber auch kontinuierlich wachsende kapitalistische Oekonomie, nicht nur zyklische.

6 The Future of Capitalism I: How Soon the End

7 War and Revolution

Die Idee, dass die Wirtschaft wie eine Maschine kontrolliert werden könnten, war dem 19. Jahrhundert fremd. Marx diskutierte es nie ernsthaft, da für ihn, die Wirtschaft ein selbstorganisierender Prozess war. ... Die Deutschen nannten ihre Wirtschaftsplanung während dem 1. Weltkrieg Kriegs-Sozialismus. Russsische Revolution funktinierte nur weil Arbeiterklasse so klein war und Demokratie.ungeübt. Sie war eigentlich eine bürgerliche Revolution mit Unterstützung der Bauernschaft (auch als Soldaten)

11 Curing Capitalism: Keynes, Schumpeter and Hayek

In den Zwischenkriegsjahren war die Oekonomie damit beschäftigt, zu beweisen, dass die Oekonomie immer wieder ins Gleichgewicht zurückkehrt, und der Markt auf sich selbst gelassen z.B. Arbeitslosigkeit nur in kurzen Uebergangsperioden produziert, z.T. beruht das Gleichgewicht auf reine Tauschwirtschaft ohne Geld.

Léon Walras: Theorie of general equilibrium: behauptet automatisches Gleichgewicht, dass aus dem eogistischen Zusammenwirken von Myriaden von egoistischen Einzelakteuren entsteht. 

Knut Wicksel (Schweden). Wenn natürliche Zinsrate plötzlich steigt, leihen Unternehmer Geld und investieren. Kettenreaktion ( Arbeitsplätze, ..., Boom. Depression ist das Gegenteil, wenn natürliche Zinsrate unter Bankzinsen fällt. ( Zyklen sind Folge des Wechselspiels zwischen Profiterwartung von Investoren und Bankern.

Joseph Schumpeter. Abtrünniger der östereichischen Schule. 1934: The Theory of Economic Developement. Profite kommen von Innovation (grosse Technologiesprünge: Dampf, Eisenbahn, Elektrizität, Stahl,...). Pionier-Unternehmer machen ausserordentliche Profite (oder Konkurs), ökonomische Aufschwung, bis Konkurrenten aufholen, Profite zu fallen beginnen bis zur nächsten Innovation. Aber Innovationen haben auch negative Folgen, indem sie bestehende Wirtschaftsstrukturen zerstören. ( dialektischer Fortschritt.

Märkte sind im Kapitalismus allgegenwärtig, aber innerhalb eines ständig veränderlich Dis-Equilibriums. Der Kapitalist will Profite machen, aber ein Markt funktioniert, wenn er Profite eliminiert!

Einige Ökonomen, wollten grosser Depression ungehindert ihren Lauf lassen, unbesehen des produzierten Elends. Denn Zyklen zeigen Exzesse und Unausgewogenheiten, und heilen die ungesunden Wirtschaftsentwicklungen. Booms kommen von übertriebenen Gewinnerwartungen usw..

So auch Friedrich von Hayek (Oesterreich) 1931: Prices and Production. Booms: tiefe Bankzinsen führen zu langfristigen Investionen, lenkt Resourcen von Konsumer- auf Investionsgüter und daraus Inflation und Lohnsenkungen. Falls Investionen durchgezogen würden, entständen neue Konsumationsprodukte und Preise würden wieder fallen. Aber typischerweise reagieren Banken panisch, verlangen Kredite zu früh zurück. Investitionsruinen. Hayek wollte Natur walten lassen, bis Zinsen wieder angeglichen waren.

J. M. Keynes, 1936: The General Theory of Employment, Interest and Money. Erfand MakoÖkonomie, einzelne NationalÖkonomie getrennt von Weltwirtschaft. Zeigte Gleichgewicht mit Arbeitslosigkeit (entgegen allen früheren Theorien). Lösung: Staatsausgaben, schafft Arbeit und Einkommen ( Multiplikationseffekte ( zusätzliche Staatseinnahmen können Anfangsinvestition zurückzahlen. Multiplikation dank psychologische Gesetz, dass Verhältnis Konsum/Einkommen < 1. Reiche Leute sparen mehr. Konsum ist stabil, aber private Investionen sind volatil, abhängig von Gewinnerwartungen der Investoren. Auch Zinsanpassungen können InvestorenPsychologie nicht immer überwinden! StandardTheorie funktioniert nicht, weil Lohnreduktion nicht immer möglich und dazu auch Nachfrage verkleinern. Aber auch Zinsen können nicht beliebig fallen, irgendwann horten Leute lieber Cash! Staatsanleihen sind ok, solange sie über Zyklus ausgeglichen werden und Zinsen tief gehalten werden können, was Kontrolle über Kapitalbewegungen verlangte, d.h. Verhinderung von Kapitalflucht. Erst bei Keynes gibt es eine alternative zu investieren (auch indirekt durch sparen) oder konsumieren: Geld flüssig behalten. Liquidität wird durch Markt nicht richtig reguliert ( Keynes hatte Angst vor nicht investierten Spargeldern. Keynes (und die nachKriegs Keynes' Wirtschaftspolitik) ignorierte dagegen Inflation (und Geldmengenpolitik und Staatsschulden), die traditionellen Ökonomen viel schlimmer als Arbeitslosigkeit erschien.

16 Things fall apart

Neue, mathematischer fundierte ökonomische Theorien mit minimalen Axiomen modellieren Oekonomie. Theoretischer Streit zwischen Keynesianern und Monetaristen um Mikrofundation:

· Gérard Debreu, 1959, Theory of Value zeigte mit neuen topologischen Methoden und mathematischer Strenge, dass ein Walras-Gleichgewicht existiert.

· Monetaristen, mit Gallionsfigur Friedmann, forderten Keynesianische Modelle heraus

17 Up from the Abyss

1970 allgemeine Krise, 2-stellig Inflation, 1979 zweiter Ölpreisschock. Reagan, Thatcher schalten von Keynesianismus auf Monetarismus: Geldmengenbeschränkung mit folgenden Zinssteigerung und Rezession, aber brachte Rückkehr zu Rentabilität und Wirtschaftsboom. F propierte unter Mitterand 1981 noch aggressiven Keynesianismus, musste 83 (nach starker Kapitalflucht usw.) auf Monetarismus umstellen. Wieso dieses Aufkommen des Monetarismus?

· in UK absichtlich, US aber nur rethorisch, effektiv hohe Keynesianische Investitionen in Militär

· Profit war wegen langen Vollbeschäftigung zu lange gesunken, monetaristisch stellte sich ein Gleichgewicht mit Arbeitslosigkeit ein und Wähler unterstützten das (Arbeitslosigkeit wird akzeptiert, wenn Wirtschaft wieder anzieht)

· Keynesianismus hatte zuviel in nicht produktive Bereiche (Medizin, Sozialarbeit usw.) investiert, die kein wirkliches Wirtschaftswachstum auslösen konnte und deshalb vor allem inflationär wirkte

· Umstrukturierung der Wirtschaft durch neue Technologien, z.B. FastZusammenbruch von IBM

· Ostblock war für die Umstrukturierung nicht fähig

18 A bonfire of illusions

Revival von liberalen Ideen. Aber Begriff neoliberal ist falsch:

· Konservatismus: Staat hilft Kapitalisten mittels Subventionen, Steuererleichterungen, Antigewerkschaftlicher Politik, Protektionsimus. Militarismus. Monetarismus reguliert staatlich die Geldmenge

· Daraus entstand tiefere Änderung: revival des 19. Jahrhundert liberalen Grundsätzen: Zivilgesellschaft als organischer Prozess, der nicht durch Design entsteht. Auch Kapitalisten nehmen nur im Markt teil, ohne ihn kontrollieren zu können. Staat hat nur begrenzte Macht, grosse Defizite oder schlechte Geldmengenpolitik werden rasch bestraft (und können keine Vollbeschäftigung mehr erreichen)

Zyklen und Crashes sind im Kapitalismus endemisch (und unauflösbar mit seiner Fähigkeit Vermögen und Innovation zu schaffen verstrickt). Es gibt 3 Bewertungen der globalen Finanzmärkte:

· klassisch liberal / marxistisch: Zyklen sind endemisch im Kapitalismus, aber auch selbst-korrigierend und selbst-sustaining. Keine Reguierung nötig. Marx unterschreibt dies und betont selbstdestruktive Kapazitäten, Moderne Liberale, Hayek usw. betonen Spontanität

· Mark versagt häufig und muss deshalb gesteuert werden. Antwort Roosvelt's New Deal.

· Mitte: meist läuft das System gut, braucht aber gelegentlich Korrekturen. Z.B.  US Federal Bank: Keynes und Hegel

19 The Future of Capitalism II: Endgame or the only game?

Kapitalismus hat 20. Jahrhundert nicht nur überlebt, sondern ist verjüngt ohne Zeichen eines bevorstehenden Kollapses. Diskutierte Alternativen (Keynesianismus, japanischer Koperativismus usw.) sind nur andere Varianten des Kapitalismus. Kapitalismus ist wieder da, wo er 1914 war (Spirale, nicht Kreis).

Marx liess sich von der Frage Sozialismus jenseits von Kapitalismus ablenken, um die Illusionen seiner Zeitgenossen über einen nahe bevorstehenden Sozialismus anzuprangern. Sie tauchten nach seinem Tod mit mörderischen Konsequenzen wieder auf. Marx hat also sein Rache gehabt, aber wird sein Belohnung noch kommen?

